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Satzung vom 21. Januar 2018

	 Präambel

Mit der Abschaffung der öffentlichen Bekenntnisschulen in Baden-Württemberg im 
Jahr 1967 bot sich mit dem sogenannten „Umwandlungsgesetz“ die Chance, staat-
lich geförderte private Bekenntnisschulen auf  
Elternwunsch einzurichten. Engagierte Eltern nutzten diese Gelegenheit und grün-
deten den Schulträgerverein, Freies Katholisches Modellschulwerk e.V., das später 
in Katholisches Schulwerk Ravensburg/Weingarten e.V. umbenannt wurde.  

Ziel dieser von Eltern getragenen Initiative war, Kindern eine Schule als Ausdruck 
einer lebendigen katholischen Kirche zu bieten. Im Herbst 1969 wurde der Schul-
betrieb mit Grund- und Hauptschule sowie dem Tagesheim aufgenommen, 1970 
folgte der Kindergarten und 1973 begannen die Realschule und das Gymnasium, 
wobei das Gymnasium bis 2007 in der Trägerschaft der „Süddeutschen Ordenspro-
vinz der Patres Salvatorianer“ war. Daraus entstand das heutige Bildungszentrum 
St. Konrad in Ravensburg/Weingarten, das auf der Basis des Marchtaler Plans 
geführt wird.  

Die Schulstiftung Bildungszentrum St. Konrad Ravensburg beruft sich auf die 
Grundsätze dieses Elternengagements und wird gegründet, um in  
diesem Sinne das Werk der Gründer langfristig fortzuführen. Sie übernimmt nun-
mehr die Trägerschaft des Bildungszentrums. 
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§ 1 	 Rechtsform, Name, Sitz, Geschäftsjahr

(1)	Die Stiftung ist eine rechtsfähige kirchliche Stiftung des öffentlichen  
Rechts.

(2)	Sie trägt den Namen „Schulstiftung Bildungszentrum St. Konrad 
Ravensburg“.

(3)	Sitz der Stiftung ist Ravensburg.

(4)	Geschäftsjahr ist das Schuljahr; es beginnt jeweils am 1. August eines  
Jahres und endet am 31. Juli des folgenden Jahres.

§ 2	 Zweck der Stiftung

(1)	Zweck der Stiftung ist die Förderung der Erziehung, Volks- und Berufs- 
bildung.

(2)	Der Satzungszweck wird insbesondere verwirklicht durch die Trägerschaft und 
den Betrieb des Kindergartens, der Grund- und Werkrealschule, der Real-
schule und des Gymnasiums sowie der ihr angeschlossenen Einrichtungen des 
Bildungszentrums St. Konrad. Die Stiftung betreut und fördert Kinder und Ju-
gendliche durch Trägerschaft und den Betrieb von Schulsozialeinrichtungen wie 
Tagesheim und Hort sowie durch die Bereitstellung notwendiger Versorgungs-
einrichtungen.

(3)	Die Stiftung kann zur Erfüllung ihres Zwecks dafür dienliche unselbständige Ein-
richtungen unterhalten. Sie kann dafür auch eigene selbständige Rechtsträger 
gründen und sich an solchen beteiligen.

(4)	Die Stiftung ist Teil der kirchlichen Schulorganisation und erfüllt ihren Zweck im 
Rahmen der Grundordnung für die Katholischen Freien Schulen in der Diözese 
Rottenburg-Stuttgart und der sonstigen für die Schulen in Freier Trägerschaft 
gültigen Vorschriften in Baden-Württemberg.

(5)	Über ihre Zwecksetzung versteht sich die Stiftung als Lebens- und Wesens-
äußerung der katholischen Kirche, der sie zugeordnet ist. Sie dient mit diesem 
Zweck der kirchlichen Aufgabenerfüllung.

§ 3	 Gemeinnützigkeit

(1)	Die Stiftung verfolgt mit ihrer Zwecksetzung und ihren Aufgaben ausschließ-
lich und unmittelbar gemeinnützige und kirchliche Zwecke i.S. des Abschnitts 
„Steuerbegünstigte Zwecke“ der Abgabenordnung.

(2)	Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaft-
liche Zwecke.

(3)	Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet 
werden.

(4)	Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, 
oder durch unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.
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§ 4 	 Stiftungsvermögen

(1)	Das Stiftungsvermögen ergibt sich aus dem Stiftungsgeschäft.

(2)	Das Stiftungsvermögen ist ordnungsgemäß zu verwalten und in seinem  
Bestand zu erhalten. Vermögensumschichtungen sind zulässig. Die Erträge aus 
dem Stiftungsvermögen sind für die Erfüllung des Stiftungszwecks zu  
verwenden.

(3)	Die Stiftung ist berechtigt, Zuwendungen anzunehmen. Zuwendungen sind dem 
Stiftungsvermögen zuzuführen, wenn der Zuwendende ausdrücklich  
erklärt, dass die Zuwendung zur Ausstattung oder Erhöhung des Vermögens  
der Stiftung bestimmt ist.

(4)	Zur Erhaltung der Leistungskraft der Stiftung können aus den Erträgen des 
Stiftungsvermögens Rücklagen im Rahmen der gemeinnützigkeitsrechtlichen 
Vorschriften gebildet werden.

§ 5	 Mitgliedschaft im Katholischen Schulwerk der Diözese

(1)	Die Stiftung ist Mitglied des Katholischen Schulwerks in der Diözese Rotten-
burg-Stuttgart e. V.

(2)	Die Stiftung anerkennt die Satzungsbestimmungen und Ordnungen des Katho-
lischen Schulwerks in der Diözese Rottenburg-Stuttgart e. V. in der jeweiligen 
Fassung.

§ 6	 Zusammenarbeit mit dem Bischöflichen Stiftungsschulamt

(1)	Die Geschäftsführung und Vermögensverwaltung der Stiftung erfolgt durch die 
Organe der Stiftung. Die Stiftung bedient sich bei der Erfüllung ihrer Zielsetzung 
der Dienstleistungen des Bischöflichen Stiftungsschulamtes der Stiftung Katholi-
sche Freie Schule der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

(2)	Die Stiftung arbeitet mit dem Bischöflichen Stiftungsschulamt vertrauensvoll 
zusammen. In diesem Zusammenhang anerkennt die Stiftung Ordnungen der 
Stiftung Katholische Freie Schule der Diözese Rottenburg-Stuttgart in der jewei-
ligen Fassung.

(3)	Bewirtschaftung und Instandhaltung der Grundstücke und Gebäude werden 
im Rahmen der Auftragsverwaltung durch das Bischöfliche Stiftungsschulamt 
wahrgenommen.

(4) Die Verantwortung für den Schulbetrieb, den Kindergarten und das Personal 
in den Einrichtungen der Stiftung wird vom Bischöflichen Stiftungsschulamt im 
Einvernehmen mit der örtlichen Schulstiftung wahrgenommen. Die unmittel-
bare Dienst- und Fachaufsicht liegt bei der jeweiligen Leitung der Einrichtungen 
vor Ort.

(5)	Die Beschlüsse des Stiftungsrates gemäß § 12 Abs. 2 Ziff. 7 bedürfen der  
Genehmigung des Bischöflichen Stiftungsschulamtes.

§ 7 	 Stiftungsorgane

(1)	Organe der Stiftung sind:

	 1.	 Der Stiftungsrat,

	 2.	 der Vorstand.

(2)	Eine gleichzeitige Mitgliedschaft im Vorstand und im Stiftungsrat ist nicht zulässig.
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§ 8	 Vorstand

(1)	Der Vorstand besteht aus bis zu drei natürlichen Personen.

(2)	Der Leiter/die Leiterin des Bildungszentrums St. Konrad gehört kraft Amtes und 
für die Dauer der Funktion dem Vorstand an.

(3)	Die bis zu zwei weiteren Mitglieder des Vorstands werden auf Vorschlag des 
Stiftungsrats in Abstimmung mit dem Bischöflichen Stiftungsschulamt ausge-
wählt und vom Bischof von Rottenburg-Stuttgart auf die Dauer von fünf Jahren 
berufen. Wiederberufungen sind zulässig. Das Amt eines Vorstandsmitglieds 
endet nach Ablauf der Amtszeit. Das Vorstandsmitglied bleibt solange im Amt, 
bis ein Nachfolger berufen ist.

(4)	Bei vorzeitiger Beendigung der Mitgliedschaft im Stiftungsvorstand wird für die 
Dauer der restlichen Amtszeit des ausgeschiedenen Mitglieds ein neues Mit-
glied berufen.

(5)	Die Mitglieder des Vorstandes sind ehrenamtlich tätig. Sie erhalten keine Zu-
wendungen aus Mitteln der Stiftung. Sie haben jedoch Anspruch auf Ersatz ihrer 
angemessenen Auslagen und Aufwendungen. Für den Zeitaufwand und den 
Arbeitseinsatz der Mitglieder des Vorstandes kann der Stiftungsrat eine in ihrer 
Höhe angemessene Pauschale beschließen.

§ 9	 Vertretung und Aufgaben des Vorstands

(1)	Der Vorstand vertritt die Stiftung gerichtlich und außergerichtlich. Jedes Vor-
standsmitglied ist allein vertretungsberechtigt.

(2)	Der Vorstand ist das leitende und ausführende Organ der Stiftung, dem die Ge-
schäftsführung obliegt. Er nimmt die Aufgaben wahr, die ihm nach Gesetz, dem 
Stiftungsakt, dieser Satzung, der Geschäftsordnung und den Beschlüssen des 
Stiftungsrates obliegen, und hat in diesem Rahmen den Willen des Stifters zu 
erfüllen. Er ist zur gewissenhaften und sparsamen Verwaltung des Stiftungs-
vermögens und der sonstigen Mittel verpflichtet. Er ist dem Stiftungsrat für die 
Erledigung seiner Aufgaben verantwortlich und für alle Angelegenheiten der 
Stiftung, die nicht ständig dem Stiftungsrat zugewiesen sind. Zu diesen Angele-
genheiten gehören u. a.:		

	 a)	 Führung der laufenden Geschäfte,
	 b)	 Erarbeitung von Vorlagen für den Stiftungsrat,

	 c) 	 Ausführung der Beschlüsse des Stiftungsrates,

	 d)	 Unterrichtung des Stiftungsrats über die Angelegenheiten der Stiftung, 	
	 insbesondere über die Maßnahmen von erheblicher Bedeutung,

	 e)	 Aufstellung des Jahresabschlusses,

	 f)	 Aufstellung des Wirtschaftsplanes,

	 g)	 Mitwirkung bei der Einstellung von Lehrkräften und sonstigen  
	 Mitarbeitern,

	 h)	 Mitwirkung bei Aufnahme von Kindern/Jugendlichen in die Einrichtung.

(3)	Bei Rechtsgeschäften mit Mitgliedern des Vorstands vertritt der Vorsitzende 
des Stiftungsrates oder dessen Stellvertreter die Stiftung.
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§ 10	 Arbeitsweise und Beschlussfassung des Vorstandes

Die Arbeitsweise und Beschlussfassung des Vorstandes wird in einer Geschäftsord-
nung geregelt, die vom Stiftungsrat zu genehmigen ist.

§ 11	 Stiftungsrat

(1)	Der Stiftungsrat besteht aus vier bis sieben ordentlichen Mitgliedern und bis zu 
fünf beratenden Mitgliedern. Zu den ordentlichen Mitgliedern zählen:

	 1.	 Bis zu drei vom Bischof von Rottenburg-Stuttgart berufene Mitglieder,

	 2.	 bis zu drei vom Vorstand des Förderverein Bildungszentrum St. Konrad  
	 e. V. delegierte Mitglieder,

	 3.	 kraft Amtes und für die Dauer der Funktion der/die Vorsitzende des  
	 örtlichen (Gesamt-) Elternbeirats.

	 Die unter Ziff. 2 und 3 genannten Mitglieder bedürfen der Bestätigung des 
Bischofs der Diözese Rottenburg-Stuttgart.

(2)	Zu den beratenden Mitgliedern zählen insbesondere die Schulleiter, die nicht 
kraft Amtes dem Vorstand angehören sowie der Verwaltungsleiter. Die beraten-
den Mitglieder sollen fachlich geeignete Kompetenzen aufweisen. Ihnen kommt 
kein Stimmrecht zu.

(3)	Der Stiftungsrat wählt aus der Mitte seiner ordentlichen Mitglieder einen  
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter.

(4)	Die Amtsdauer der ordentlichen und beratenden Stiftungsratsmitglieder beträgt 
5 Jahre. Wiederbestellungen sind möglich.

(5)	Die ordentlichen Stiftungsratsmitglieder führen nach Ablauf der Amtsdauer ihr 
Amt so lange weiter, bis die neuen Mitglieder ordnungsgemäß bestellt sind. 
Scheidet ein ordentliches Mitglied vor Ablauf der Amtszeit aus, so ist für den 
Rest der Amtszeit ein neues Mitglied zu bestellen. Wird ein Mitglied des Stif-
tungsrats in den Vorstand (§ 8) berufen, scheidet es aus dem Stiftungsrat aus. 
Aus wichtigem Grund kann der Bischof von Rottenburg-Stuttgart ein Mitglied 
des Stiftungsrates vorzeitig abberufen.

(6)	Willenserklärungen des Stiftungsrats werden in dessen Namen vom Vorsit-
zenden des Stiftungsrates, bei dessen Verhinderung vom stellvertretenden 
Vorsitzenden abgegeben.

(7)	Die Mitglieder des Stiftungsrates sind ehrenamtlich tätig. Sie erhalten  
keine Zuwendungen aus Mitteln der Stiftung. Auf Nachweis werden jedoch  
angemessene Auslagen und Aufwendungen erstattet.
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§ 12	 Aufgaben des Stiftungsrats

(1)	Der Stiftungsrat ist das oberste Beschlussorgan der Stiftung. Er trifft nach Maß-
gabe des Stiftungsaktes und dieser Satzung die grundlegenden Entscheidungen 
über die Verwirklichung des Stiftungszwecks (§ 2 ).

(2)	Im Rahmen von Abs. 1 hat der Stiftungsrat insbesondere folgende Zuständig-
keiten:

	 1.	 Wahl des Vorsitzenden des Stiftungsrats und dessen Stellvertreters,

	 2.	 Erlass einer Geschäftsordnung für den Vorstand. Über die Inhalte der  
	 Geschäftsordnung soll sich der Stiftungsrat mit dem Bischöflichen  
	 Stiftungsschulamt abstimmen,

	 3.	 Beratung und Kontrolle des Vorstands bei der Wahrnehmung seiner  
	 Aufgaben,

	 4.	 Wahl der Vorstandsmitglieder gemäß § 8 Abs. 3 und deren Abbestel- 
	 lung aus wichtigem Grund,

	 5.	 Beratung und Beschlussfassung über den Wirtschafts- und Investitions- 
	 plan,

	 6.	 Bewilligung außerordentlicher, im Wirtschaftsplan nicht vorgesehener  
	 Ausgaben,

	 7.	 Beschlussfassung über die Erhebung von Schulgeld und Elternbeiträgen,

	 8.	 Beratung und Beschlussfassung über alle Rechtsgeschäfte, die gemäß  
	 der Stiftungsordnung der Genehmigung der kirchlichen Stiftungsauf- 
	 sicht bedürfen bzw. gegenüber der kirchlichen Stiftungsaufsicht anzei- 
	 gepflichtig sind,

	 9.	 Mitwirkung bei der Anstellung und Entlassung von leitenden Mitarbei- 
	 tern,

	 10.	Beschlussfassung über die Änderung der Satzung mit Zwei-Drittel- 
	 Mehrheit,

	 11.	Beschlussfassung über Auflösung, Umwandlung, Zusammenlegung  
	 und Sitzverlegung der Stiftung mit Zwei-Drittel-Mehrheit, 

	 12.	Feststellung des Jahresabschlusses,

	 13.	Entlastung des Vorstands,

	 14.	Bestellung des Wirtschaftsprüfers sowie die Bestimmung des  
	 Prüfungsauftrags und Prüfungsumfangs,

	 15.	Beschlussfassung über eine angemessene Pauschale für den Arbeits- 
	 einsatz und den Zeitaufwand der Mitglieder des Stiftungsvorstands,

	 16.	Entscheidung über Errichtung, Erwerb, Veräußerung und Auflösung von  
	 Rechtsträgern sowie Erwerb, Veräußerung oder Aufgabe von Beteili- 
	 gungen.
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§ 13	 Arbeitsweise des Stiftungsrats

(1)	Der Stiftungsrat versammelt sich auf schriftliche Einladung des Vorsitzenden, 
bei dessen Verhinderung durch den stellvertretenden Vorsitzenden, unter An-
gabe der Tagesordnung sowie Ort, Tag und Zeit, jährlich mindestens einmal und 
im Übrigen so oft, wie das Interesse der Stiftung es erfordert.

(2)	Die Einladung soll in der Regel mit zweiwöchiger Frist erfolgen. In dringenden 
Fällen kann die Frist auf bis zu drei Tage verkürzt werden. Auf schriftlichen An-
trag von mindestens drei Mitgliedern des Stiftungsrats unter  
Angabe des Grundes zur Verhandlung ist der Vorsitzende zur Einberufung der 
Sitzung verpflichtet.

(3)	Die Leitung der Sitzungen erfolgt durch den Vorsitzenden, bei dessen  
Verhinderung durch den stellvertretenden Vorsitzenden.

(4)	Der Vorstand ist zu allen Sitzungen des Stiftungsrats einzuladen und hat das 
Recht zur Teilnahme an diesen Sitzungen. Ausgenommen sind Tagesordnungs-
punkte, die den Vorstand betreffen. Dem Vorstand kommt kein Stimmrecht zu.

(5)	Der Stiftungsrat wählt aus seiner Mitte einen Schriftführer, der über die in 
Sitzungen gefassten Beschlüsse eine fortlaufende Niederschrift zu fertigen hat. 
Die Niederschrift ist vom Vorsitzenden und vom Schriftführer zu unterzeichnen 
und sämtlichen Mitgliedern des Stiftungsrates und gegebenenfalls den Mitglie-
dern des Vorstands zuzustellen.

(6)	Der Stiftungsrat ist beschlussfähig, wenn mindestens drei stimmberechtigte 
Mitglieder und der Vorsitzende oder der stellvertretende Vorsitzende anwesend 
sind. Er fasst seine Beschlüsse mit der Mehrheit der anwesenden Mitglieder. Bei 
Stimmengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsitzenden. Stimmenthaltun-
gen gelten als Nein-Stimmen.

(7)	Ist der Stiftungsrat in einer ordnungsgemäß einberufenen Sitzung nicht  
beschlussfähig, so ist er in einer zweiten ordnungsgemäß einberufenen Sitzung 
mit derselben Tagesordnung ohne Rücksicht auf die Zahl der anwesenden 
Mitglieder beschlussfähig. Hierauf ist in der Einladung zur zweiten Sitzung aus-
drücklich hinzuweisen.

(8)	Vertreter des Bischöflichen Stiftungsschulamtes sind auf deren Antrag zu den 
Sitzungen des Stiftungsrats einzuladen, ihnen kommt kein Stimmrecht zu.

(9)	Außerhalb von Sitzungen können Beschlüsse – mit Ausnahme der in § 15 
genannten Fälle – und soweit nicht zwingendes Recht eine andere Form vor-
schreibt, durch schriftliche Abstimmung oder durch unterzeichneten E-Mailan-
hang gefasst werden (Umlaufverfahren), sofern sich jedes Stiftungsratsmitglied 
mit dieser Art der schriftlichen oder textförmlichen Abstimmung einverstanden 
erklärt. Das Einverständnis kann zusammen mit der Stimmabgabe erteilt wer-
den. Für die inhaltliche Beschlussfassung im Umlaufverfahren findet Abs. 6, Satz 
2 ff. entsprechende Anwendung.
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§ 14	 Kirchliche Aufsicht

(1)	Die Stiftung steht unter der Aufsicht des Bischofs von Rottenburg-Stuttgart ge-
mäß § 25 Abs. 1 des Stiftungsgesetzes für Baden-Württemberg in Verbindung 
mit der Stiftungsordnung der Diözese Rottenburg-Stuttgart in deren jeweils 
gültiger Fassung.

(2)	Die vom Stiftungsrat gemäß § 12 Abs. 2 Ziff. 8 beschlossenen Rechtsgeschäfte 
und Rechtsakte sind entweder der kirchlichen Stiftungsaufsicht gemäß § 13 
StiftO zur Genehmigung vorzulegen oder ihr gegenüber gemäß § 14 StiftO  
anzuzeigen.

(3)	Im Rahmen der Informationspflicht übermittelt die Stiftung der kirchlichen 
Stiftungsaufsicht den Wirtschaftsplan innerhalb von vier Monaten nach Beginn 
eines Geschäftsjahres sowie den geprüften Jahresabschluss innerhalb von 
sieben Monaten nach Ende eines jeden Geschäftsjahres.

(4)	Die Stiftung wendet die Grundordnung des kirchlichen Dienstes in ihrer jeweili-
gen Fassung an.

§ 15	 Zweckänderung, Zusammenlegung

(1)	Der Stiftungsrat kann eine Änderung des Stiftungszwecks oder die Zusam-
menlegung mit einer anderen Stiftung beschließen, wenn der Stiftungszweck 
unmöglich wird oder sich die Verhältnisse derart ändern, dass die dauernde und 
nachhaltige Erfüllung des Stiftungszwecks nicht mehr möglich ist. Die Beschlüs-
se dürfen die Steuerbegünstigung der Stiftung nicht gefährden.

(2)	Beschlüsse über die Zweckänderung, Zusammenlegung oder Sitzverlegung der 
Stiftung können nur in Sitzungen des Stiftungsrats gefasst werden und bedürfen 
einer Mehrheit von zwei Drittel der Mitglieder des Stiftungsrats. Sie werden erst 
mit der Genehmigung der kirchlichen und der staatlichen Stiftungsaufsichtsbe-
hörde wirksam.
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§ 16	 Auflösung oder Aufhebung der Stiftung

(1)	Kann der Zweck der Stiftung nicht mehr aufrechterhalten werden, so ist die 
Stiftung aufzulösen bzw. aufzuheben. Der Beschluss über die Auflösung der 
Stiftung kann nur in Sitzungen gefasst werden und bedarf einer Mehrheit von 
zwei Drittel der Mitglieder des Stiftungsrates. Er wird erst mit der Genehmigung 
der kirchlichen und staatlichen Stiftungsbehörde wirksam.

(2)	Bei Auflösung oder Aufhebung der Stiftung oder bei Wegfall steuerbegünstigter 
Zwecke fällt das Vermögen der Stiftung an die Stiftung Katholische Freie Schule 
der Diözese Rottenburg-Stuttgart, die es unmittelbar und ausschließlich für ge-
meinnützige, mildtätige oder kirchliche Zwecke zu verwenden hat.

§ 17	 Inkrafttreten

Diese Satzung tritt nach der Genehmigung durch die Kirchliche Stiftungsbehör-
de mit der Genehmigung durch das Ministerium für Kultus, Jugend und Sport 
Baden-Württemberg als staatliche Stiftungsbehörde für rechtsfähige kirchliche 
Stiftungen in Kraft.
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